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1879.
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? Amtliches.
a Neuenburg.

' An dir Vrtsnarjikhkr.
I Die Ortsvorst ^her werdu veranlaßt,

^ nach dem Wiedereintritt des Frühjahrs di,
^ B litzer der Apfeloäume zu erneuter Wach

samleit aus das Vorkommen der Blutlaus

^ anzuhallen , » ud sobald dieses Ungeffefer
auf der Markung entdeckt werden iollle,
hievon dem Oberamt Anzeige zu erstatten.

. Den 14 . März 1879.
K . Oberamt.

M adle.
^ Vorladung

zur Schuldenliquidatio».
In der Ganlsache des Maurers Johann

Georg Rittmann  von Calmvach und
dessen Ehefrau Marie , geb . Dürr wird die

, Echutdenliquidalio » am
' S a m st a g den 24 . Mai 1879,

Vormittags 8 Uhr
auf dem Nathbause in Calmbach  vor¬
genommen werden , wozu die Gläubiger

I hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollniäch
tigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein

' > Anstand obwaltet , durch schriftliche Necesse
-- ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel-
. ,' texd zu machen und die Beweismittel da

sür , soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Ünterpsandsgläubiger — welche
weder in der Tagsahrl , noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an-
melden , sind mit denselben kraft Gesetzes

. von der Masse ausgeschlossen . Auch haben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un-

' terpfandsgläubiger , welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei-
- nenden Gläubiger sind an die von den

erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu
bigerausschusses , sowie unbeschadet der Be
stimmungen des Art . 27 des Exec . -Gesetzes
vom 13 . Novbr . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei¬

chen als der Mehrheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beilretend angenommen
werden , soweit sie nicht schon vor der Tag¬
fahrt ihre dicßfällige Einwilligung im Vor
aus verwe gert haben.

Das Ergebniß des Liegenschastsverkaufs,
welcher am

Samstag  den 24 . Mai 1879,
Vormittags 7 Ubr

auf dem Rathbause in Calmbach  vor
genommen werden wird , wird nur den
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voll,r Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht . Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibrin-
aung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  28 . Febr . 1879.
Königl . Oberomtsgericht.

Römer.
K . Oberamtsgericht Neuenbürg.

GlSiidigrr -A«sri>s.
In der Ganlsache des Jakob Fr . Wie

land,  Wirths von Arnbach hat sich bei
der Schuldenliquidation gezeigt , daß die
Ehefrau des Gemeinschuldners , Rosine geb.
Hammer,  auch überschuldet ist. Bei
der Schuldenliquidation kam mit den Gläu¬
bigern dieser Frau ein Vergleich dahin
zu Stande , daß letztere ihren gleichberech¬
tigten Gläubigern ibr Beibringen mit
425 60 L zur theilweisen Befriedigung
abtrilt , wogegen diese auf Durchführung
des Gantverfahrens gegen die Frau ver¬
zichten.

Etwaige unbekannte Gläubiger werden
nun aufgefordert , ihre Ansprüche an die
Frau bis 31 . d. Mts ., hier anzumelden
und zu erweiien , widrigenfalls sie bei Ver
Weisung der Masse der Frau unberücksichtigt
bleiben.

Den 13 . März 1879.
K . Oberamtsgericht.

Römer.

K Öberamtsgericht Neuenbürg.

Anzeige eines7 . .
Am 24 . oder 25 . April 1878 sind dem

Fischer Wilhelm Bürkle  von Neuenbürg

aus einem hölzernen Fischbehälter , welcher
in einem Waldbach im sog . Schnaizteich,
Markung Neuenbürg , ausgestellt war , ca.
10 Pfund lebender Forellen von einem
unbekannten Thäler entwendet worden.

Sachdienliche Mittheilungen wollen hie-
her gerichtet werden.

Den 13 . März 1879.
Untersuchungsrichter

K l u m p p.

K. Oberamts Gericht Neuenbürg.

Vorfiihrngsbkskhl
wird hiemtt erlassen gegen Johann Ludwig
Klink,  Küfer von Dobel , welcher wegen
Diebstahls hier in Untersuchung steht.

Den 13 . März 1879.
Untersuchungsrichter

K l u m p p.
W i l d b a d.

Kits-Merkauf.
Aus der Ganlmasse des jung Matthäus

Fr . Günthn er , Holzhauers von Nonnen»
miß kommt am

Montag  den 31 . März 1879,
Vormittags II Uhr

auf dem Nathhause in Wildbad zur öffent¬
lichen Versteigerung:

die Hälfte des zweistöckigen Wohnhauses
Nr . 4 mit Scheuer , Stallung , Balken¬
keller , Hosraum und In 82 gm
Gemüsegarten auf der Nonnenmiß,
sowie

94 u 42 qm Aecker und Wiese da¬
selbst , am Schöngarnweg beim Haus;
Gesammtanschlag 3100

Den 7 . März 1879.
K . Amtsnotariat.

F e h l e i s e n.

Die Wildpttt-Uttstchttmiz
von den Revieren Enzklöfterle rc.
findet heute Vormittags Iv Uhr,
nicht Nachmittags 5 Uhr statt.

Neuenbürg.

Muhmm- zur ZlcmrBlmg.
Das Stückrechnungsjahr 1878/79 läuft

mit dem 31 . März 1879 ab , daher auch
der Einzug der Steuern und sonnige » öffent¬
lichen Abgaben durch die Stadlpflege zum
Abschluß gebracht werden muß.

Ueberdies ist das Betriebskapital der
Stadtpflege durch ihre Vmschüsse sür die
langsamen Steuerzähler erschöpft , während
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alle, die bei der Stadlpfl.ge etwa-? zu er¬
heben haben, rechtzeitige Zahlung bean»
spruchen.

Es werden daher im Interesse der
Ordnung und um ichneidige Maßregeln
zu vermeiden, alle Steuerschuldner ermahnt,
ihre Schuldigkeiten nun einzuzahlen. Es
muß dies ganz besonders von Denjenigen
erwartet werden, die keine Bürgergabe
zu beziehen haben oder deren Schuldigkeit
den voraussichtlichen Werth derselben über-
steigt.

Den 12. März 1879.
Stadtschultheißenamt.

W eßinge r.
Neuenbürg.

Ankauf eines Hausautheiis.
Jakob Hohl,  Nagelschmied's Wittwe,

setzt ihre
Hälfte an dem Zstockigen Wohnhaus

Nr. 195 an der Wildbader Straße,
angeschlagen zu 2400

zum Verkauf aus.
Eine Aufstreichsverhandlung ist auf

Montag  den 17. März,
Nachmittags5 Uhr

anberaumt, wozu Kauflustige eingeladen
werden.

Den 10. März 1879.
Stadtschultheißenamt.

Weßinger.
Otlenh ausen.

H « l j - M e r K i » f.
Am Donnerstag  den 20. März. d. I .,

Vormittags von 9 Uhr a»
verkauft die Gemeinde auf Ort und Stelle:

510 Nm. eichene, buchene und forchene
Prügel, und 3893 Stück buchene und
forchene Reiswellen;
Freitag  den 21. März d. I,

von Vormittags 9 Uhr an:
Eichenes Stammholz, 20 Stück, mit

7.78 Fm.,
Buchenes, 9 Stück, mit 1,93 Fm..
Forchenes Sägholz, 47 St ., mit 93,86

Fm.,
Forchenes Langholz, 110 Stück, mit

48,50 Fm.
Die Zusammenkunft ist beim Nathhaus

dahier; wozu Kaufsliebhaber eingelade»
werden.

Den 13. März 1879.
Schultheißenamt.

Becker.

Privalnachrichten.
MSWL -KTM

Am S o n n t a g den 16. März
im Ochsen in Höfen.
Neuenbürg.

VnMntcs Daudeijen,
billig, bei

Neuenbürg.
Heute, Samstag

Metzelsuppe
wozu freundlichst einladet

G. Stengele.

Kur Jeier des 82. Heburtsfestes

Lacket am
8LM8tLA äev 22. äs. Nls., Ldklläs6 , vkr

ein unck ckarauk ein

a 1lA 6 iri_ 64 ii 68  Danket
im Zg-üls äss üoiel kost)

statt.
vie Ilnter -ieietrneten erlauben sieb, ckie diesixeu Vereine, sorvie ^eckerma»

ckaru treuaäliebst einLulackeu.
bau!« beo i» ?slm.

Oberaiatmann ziadle. k'abrilcver̂ aiter Vrilli»»L8
Aeeii- LtacktsebultkeissVVessinxer.
Urem.-lbieut. ck. Reserve bv»8

ttnmslitungei» ru 6em /tdeniterson (ru 2 » si-Ic) Wollen eeektreiliz gem-cctit Weeclen.

Jede Garantie für R inheil übernehmend, offecire neben älteren flaschenreifen
'WsItrr .sL ». weißen und dickrothe»

^Ngllr -ÄltlN um 90  Dlß . pro Liter
ab meinem Keller hier und gebe auf Wunsch eine oder mehrere
Flaschen enthaltend, um 1 p:o Flasche ab.

Illingen,
Württemberg.

k . 8. Die durch mich ausgebotenen Weine wähle seit Jahren selbst bei den
Weingärlnern in den besten Lagen Ungarns aus. Der Obige.

Engelsdrand.

Wirthtchllsts-ilklkM.
Der Unterzeichnete beabsichtigt, anläßlich

der Erwerbung eines anderen Geschäfts
seine nachweisbar rentable Wirthschaft mit
Schildgerechtigkeit zum Nößle, unter gün
stigen Bedingungen zu verkaufen. Wobei
bemerkt wird, daß aus derselbens. Z auch
die Bäckerei mit gutem Erfolg betrieben
wurde, 2 Geinüsegärien nebst Wiese mit
erworben, und jeden Tag ein Kauf mit
mir abgeschlossen werden kann.

Kull zum Rößle.
N e u e n b ü r g.

3 Stück ca 1500 Liter fassende

Wem-Mer
fammt Lager

verkauft wegen Kellen äümung
L. b«8taLuer zur Son

Dienstmädchen-Gesuch.
Ein fleißiges, geordnetes Mädchen, das

auch melken kann, wird bis Georg» ge¬
sucht; von wem sagt die Redaktion.

Aronik.
Deutschland.

Berlin, il.  März . Die „Nordd.
Allg. Zig." veröffentlicht ein Dank¬
schreiben  des General Feldmarschalls
Grasen Moltke  für die vielen anläßlich
seines Dienstjubiläumsihm zugeganaenen
Beweise herzlicher Thcilnahme und Wohl¬
wollens.

Vom Rhein  den 9. März. Der Stadt
Düsseldorf,  wo im vorigen Jahre
bas deutsche Bundesschießen gefeiert wurde,
steht für 1880 eine Veranstaltung bevor,

die geeignet ist. auf's Neue die Touristen
aus allen deutschen Gauen nach der freund¬
lichen Kunststadt am Rheine zu lenken.
Für die Zeit vom 15. Juni bis I. Okt.
1880 ist daselbst eine Gcwerdeausstellung
für Rheinland, Westfalen und benachbarte
Bezirke projekiirt, welche mit einer allge¬
meinen deutschen Kunstausstellung verbunden
sein soll.

Saarbrücken.  In dem gegen¬
wärtig hier vor dem Zuchtpolizeigericht
verhandelten Prozeß des Marpinget
W u n d e r s chwi n d e l s spiele» sich er¬
götzliche und ernste Scenen ab : Präsident
(zu einer Zeugin) : „Ein alliägliches Ereiz-
niß im Leben könne man wohl leicht ver¬
gessen, aber eine Erscheinung der Mutier
Gottes sei doch so etwas Außergewöhnliches,
es sei doch ein außerordentliches Ereigniß
für Bauersleute." vr . Majunke(wirft halb¬
laut dazwischen) : „Für mich auch." Prä¬
sident: „Herr vr . Majunke, Sie sind als
Zeuge entlassen. Wenn Sie sich noch ein¬
mal erlauben, ein Wort zu sprechen, werde
ich von meiner Befugniß Gebrauch machen
und Sie hinausführen lassen." Or.Majunke:
„Dann werde ich das Wort verlangen."
Präsident: „Sie haben hier gar nichts zu
verlangen." Die Z--ugi» Ww. Blies aus
Marpingen wurde wegen dringenden Ver¬
dachts des Meineids vom Zeugentische so¬
fort verhaftet. Die Zeugin hat nämlich
vor dem Untersuchungsrichiers. Z. eidlich
folgende Aussage gemacht: „ . . .
habe durch die Margarethe Kunz an die
Erscheinung dce Frage stell.n lassen, ob a»
der Stelle ein Bild oder eine Kapelle ge¬
baut werden solle. Ich hörte die  Ant¬
wort nicht.  Aber das Kind sagte, die
Erscheinung hätte geantwortet: „„eine
Kapelle, aber nicht von Holz, sondern von
Stein."" — Heute, am 10. März erklärte
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sie und zwar wieder an ? ihren Cid , daß
sie selbst die Erscheinung ge
frag ! habe.  ob eine Kapelle gebaut
werden sollte und daß sie selb st die
Antwort erhalten habe.  Ja.

ober nicht von Holz , sondern von Stein.
Eine von beiden Anssaaen ist gelogen.
Ans die Frage des Präsident, » , wie eS
komme, daß sie entweder heute ober damale
die Unwahrheit g,sagt . antwort . te sie :,, ich

habe mir die Sache nicht so hoch
„nd tHeuer  v o r g e st e l l t " . Die
Vlies wurde auf Antrag des Oberprokura-
lors und nach dem Beschluss des Gerichts
sofort verhaltet . Dem sie arreurenden
Gensdarm machte sie aus dem Wege zum

Arreslhauie zwei Mal die Erklärung : „ Dies
ist der Weg zum Himmel ." — Manche
Zeugen verwickeln sich in Widersprüche,
andere sind lehr zurückhaltend und machen
die „ Wunder - Erscheinungen " um so vcr
dächtigcr ; wieder andere geben inter . ssante
Ausschlüsse . Der Geistliche Neureuter scheint,
wenn n cht mit Faiseur , jedenfalls an dem
Schwindel hinter den Coulissen stark be¬

theiligt zu sein.
Mainz,  8 . März . Gestern kam nach

dein „ M . A ." ein biederer Schwabe mit
Frau und 7 Kindern dahier an , um seine
Reise nach Amerika fortzusetzen . Allein
der Schwabe wurde krank und als ver¬

schiedene Schnäpschen keine Besserung her
deisührlen , sagte der gute Schwabe : „ Das
Hcigötlle wollet nit , daß vier auswander »,
mer ziehet wieder heim . Und so geschah
es auch ; heute früh fuhr die neungliedrige
Familie wieder zurück ins Schwabenland.

Worms,  7 . März . Die Wormser
Müllerschule beendet mit diesem Winter¬
semester ihren 10 . Jahrgang . Aus kleinen
Verhältnissen hervorgegangen hat dieselbe
im Laufe der Zeit eine ansehnliche Aus¬
dehnung genommen , indem bereits Männer
aus den verschiedensten Ländern sehr zahl¬
reich hierher kommen , um einen heutzutage
fast unentbehrlichen theoretischen Unterricht
in der Mechanik , in der L - Hre von den
Wasserkräften , der Heizung und Wärme¬
lehre , der Müll reianlagen und deren Ein¬
richtungen , der Lehre von den Mühlsteinen
und Malzmüller,i , der Mahlmethoden , der
Rohmaterialienkunde , der kaufmännische»
event . Müllereibuchhaltung , der Handels,
Wechsel - und Lerkehrslehre sowie der kauf
männischen Correspondcnz und der speziellen
Müllereibetriebslehre zu empfangen . Sehr
erfreulich ist es , constatiren zu können , daß
bereits gar viele der Wühlend,sitz,r zur
Ueberzeugung gekommen sind , daß in der

Art neben der Praxis gebildete Leute eine
weit größere Garantie für tüchtige und
zuverlässige Geschäftsführung gewähren , als
solche , drilen die theoretische Bildung abgehl.

Bade » , II . März . Nächster Tage
wird hier eine lokale Ausstellung
von Jungvieh gehalten werden . Dieselbe
wird vom hiesigen Bezirksverein zu dem
Zwecke vcranftailel , vergleichende Beobach
tungen über den Zuchiwerth der im Be¬
zirk vertretenen Simmeiithalerrace einer¬

seits und der Braunoieh - ( Schmyzer -Rigi)
Race anderseits anstellen zu können.

Fr ei bürg , l2 . März . In Folge
des Genusses von rohem amerikanischen
Schinken sind hier , laut „ Oberrh . Zlg ." .
mehrere Erkrankungen eingetreten . Das

Gr . Bezirksamt theilt mit , daß in einem
hier gekauften rohe » amerikanischen Schinken
zahlreiche Trichinen gesunden worden sind,
und macht deßhalb wiederholt daraus auf¬

merksam , daß z» m Schutz gegen die mit
dem Genuß des amerikanischen Fleisches
verbundenen Gefahren ein längeres Kochen,
welches das Fleisch auch in den inneren
Schichten der Siedhitze » nterwirsi , oder bie
mikroskopische Uuteisuchung des Fleisches
durch einen hierauf eingeüblen Sachver¬
ständigen unbedingt als geboten erscheint.

Pforzheim,  II . März . Unsere
Frauenarbeits ' chule nimmt einen erfreulichen
Fortgang . Seil dem mit Anfang des ver
flossenen Monat -Z begonnenen Kursus be¬

suchen über 70 Schülerinnen die Anstalt.
Der Unterricht erstreckt sich neben dem

Zeichenunterricht , welcher von einem Lehrer
der Kunstgewerdeschule ertheilt wird , au»
Weib und Maschinennähen und Kleider
machen , wozu noch besondere Kurse im
Büieln und Putzmachen komme » . Der
ÄrbeilSunterricht wird von drei Lehrerinnen
ertheilt.

Pforzheim,  12 . März . In der
Nacht vom letzten Samstag auf Sonntag
wurde , wie uns berichtet wird , Schreiner
Ernst in Brötzingen auf dem Heimwege
vom Wirlhshaus von einem Hammerar
beiter , genannt „ Hannes " , überfalle » und
durch drei Stiche in Kopf , Hals und Schul-
ler sehr gefährlich verwundet . Ein Theil
der Klinge des dabei gebrauchten Messers
blieb im Kopfe stecken und konnte dieselbe

bis jetzt nicht entfernt werden . Wie man
hört , geschah die Thal in Folge eines
vorher stattgehabten Streites . Der Thäter
wurde vorgestern verhaftet . Der Verletzte
ist gestern seinen Wunden erlegen . ( Ps . B .)

Württemberg.
Brrfügunzrn der Departements de»

Kirchen- und Schulwesens und der
Finanzen.

Aus Anlaß der Verlegung des seit
herigen Etats - und Rechnungstermins vom
1. Juli dis 30 . Juni auf I . April dis
3l . März sind im Einverständniß mit den
Oberkirchen - und Schulbehörden die unterm
13 . September 1855 und I I . Februar
1864 verabredeten Bestimmungen , betr . die

Berechnung der Geldvergütungen für die
BesoldungSfrüchle der Kirchen - und Schul
diener dahin abgeändert worden , daß die
aus der Periode I . Novbr . bis 1. Febr.
sich ergebenden Landesdurchschnittspreise
künftighin für das auf den Schluß der
Durchschnittspsriode folgende Etatsjahr I.
April bis 3l . März Geltung habe » .

Diese Aenderung tritt mit dem Etats
jahr 1879/80 in Wirksamkeit.

Zu Vermittlung des UebergangS wurde
bestimmt , daß die Besoldungsfrüchte für

das Quartal 1. Januar bis 3l . März 1879
noch nach den Preisen für das Kalenderjahr
1878 , welche höher sind , als die für das
Etatsjahr 1879/80 ermittelten , zu Geld
berechnet werden.

Stuttgart , den 10 . März 1879.
Geßler . Nenner.

Verfügung der Domanrndirrktion , betr
dir Preise für die BesoldungSfrüchle der
Kirchen- « nd Schuldicoer auf die Zeit
vom 1. Januar 1879 bis 31 . März 1880.

Gemäß der vorstehendenBekanntmachung
der K . Ministerien des Kirchen - und Schul-

Wesens und der Finanzen vom 10 . März
1879 sind die bezeichnten desoldungsfriichte
auf das Quartal I . Jauuar/3I . März 1879
von den Kameralämtern nach de » für das
Kalenderjahr 1878 festgestellten Preisen zn
berechnen und auszubezahlen.

Aus das Etaisjabr 1879/80 sind die
Preise für die Besoldungsfrüchte , zu deren
Bezahlung d e Kameralämter Hiemil er-

mächiigt werden , folgendermaßen festgestellt
worden:

für I Ccntner Kernen 9 96 L

„ „ „ Roggen 7 84 L
„ „ „ Gerste 7 61 ^
„ „ „ Mischling 7 73 L
„ „ „ Haber 5 ->-6 72 ^
Stnllgarl , den 10 . März 1879.

Necker.

Das Gewerbeblatt Nr . 10 bringt fol¬
gende Danksagung.  Den hochacht¬
baren bürgerlichen Collegien , den hochge¬

schätzten Handels - und Gewerbekammern
des Landes , der großen Anzahl in - und
ausländischer Vereine für Gewerbe , Handel,
Kunstindustrie und andere Zwecke,  deß-
gleichen auch den hohen Gönnern , und den
edlen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

in der Pflege der Arbeitsthätigkeit und des
Geschmackes , sowie meinen hochgeschätzten
Fach und Gesinnungsgenossen aus Nähe
und Ferne , welche mich zum meinem 50-
jähriqen Dienst Jubiläum in so wohlwollen¬
der Weise beglückwünscht und erfreut haben,
kann ich nicht unterlassen , meinen auf ' s
Tiesste empfundenen Dank zunächst auf
diesem Wege collekliv  auszudrücken,
mit der Bitte , denselben nach Maßgabe von

Zeit und Gelegenheit persönlich » achbringell
zu dürfen . Stuttgart , den 8 . März 1879.

Sternbeis , Präsident.

Stuttgart,  12 . März . Der städt¬
ische Thierarzt Sauer erhielt aus Crails¬
heim Proben des trichinischen Schinkens,
an dessen Genuß mehrere Personen daselbst

gestorben sind.

Reutlingen,  7 . März . In welch'

eigenthümlich -r Weise sich manchmal Land¬
gemeinden ihrer ouS dem Freizügigkeits-
oderUnterstützungswohnsttzgesetz entspringen¬
den Verpflichtungen zu entziehen suchen,
zeigt folgender Fall , der unlängst hier
oorkam . In einer benachbarten Gemeinde
des Oberamls Tübingen war ein Mann
aus dem Oberanit Urach erkrankt ; flugs
wurde derselbe in einen Schlitten verpackt

und nach Reutlingen spedirt , wo er bei

der „ Sonne " ausgeladen und seinem Schick¬
sale überlassen wurde . Da der Mann nickt
weiter konnte , so sorgte die Polizei für

dessen Ausnahme ins Waisenhaus , wo er
in den letzten Tagen gestorben ist . Wenn
nun der betreffende OrtSvorstand der Mei¬

nung war , auf solche nicht gerade humane
Weise seiner Gemeinde Kosten zu ersparen,

so hat er sich bitter getäuscht , denn trotz
des EniledigungsversuchS wird eben seine
Gemeinde sowohl die Krankheits - als Be¬

erdigungskosten bezahlen müssen.

Heilbronn, ! ! . März . Die Ketten¬
schifffahrt aus dem Neckar von Heilbonn
abwärts hat ein reg, « Verkehrsleben auf

diesem Flusse geschaffen und eine neue
Organisation des Schifferstandes hervorge¬
rufen . Es war bisher dem Zufall über-



lasten , ob ein Schiffer nach seiner Ent¬
löschung in Heilbronn wiederum baldLadung
erhalte . Um nun diesen Uebelstand zu
beseitigen und Regelmäßigkeit in den Ver
kehr zu bringen , hat sich ein „ Verein der
Neckarschiffer " mit dem Sitze in Heilbronn
gebildet . Durch diesen Verein wird Ge
legenheil geboten , mit jedem von Mann
heim abgehenden Schleppzug Stückgüter zu
einer festgesetzten Fracht zu befördern . Für
Verfrachtung thalwärts sollen große Erleichte¬
rungen geschaffen werden . Diese Vereinig¬
ung hebt die wilde Wettbewerbung der
Neckarschiffer auf , ohne die Frachten will¬
kürlich in die Höhe zu rücken ( Stg . Zlg .)

Geislingen,  9 . März . Wohl
jedem , der schon die Reise von Stuttgart
nach Ulm auf der Eisenbahn zurückgelegt
hat , ist der stattliche Thurm in Erinnerung,
der bei der Station Geislingen links oben
auf dem Berge steht . Dieser alle Lugins
land , „ der öde Thurm " genannt , soll nun
durch den hiesigen Verschönerungsvereiu
einem neuen Leben entgegengeführl werden.

Leutkirch,  II . März . Eine Dienst¬
magd war gestern an der Fulterschneid-
maschine des Bauern Schorer in Wielatz-
hofen beschäftigt . Zu voreilig brachte sie
ihre rechte Hand unter das Getriebe d >r
Schneidemesser , wurde erfaßt und in einem
Nu die rechte Hand nebst einem Viertheil
des Vorderarms rein abgeschnitten.

Kirchliche Trauungen.  Von
Gliedern der evangelischen Kirche wurden
vom I . Juli bis 3l . Dezember 1878 vor
den württembcrgischen Standesämler » Ehen
geschlosstn : zwisch . n Evangelischen 4246,
gemischte Ehen ( mit Katholiken ) 332 , in.
Ganzen 4578 , davon fallen aus die Stadt
diöcese Stuttgart 366 . Die kirchliche Trau
ung fand nicht staltin l64 Fällen, (— 3 ' /, "/»)
von diesen treffen die Diöcese Stuttgart
allein 96 (— 26 "/° der hier im Ganzen
geschloffenen Ehen ) Neun Paare , welche
in den Jahren 1876 und 1877 sich mit
dem Civilakt begnügt hatten , haben Inder
zweiten Hälfte de» Jahres 1878 ihre Ehe
noch nachträglich kirchlich einsegnen lasten.

Neuenbürg.  14 . Marz . Der Regen
ist heute wieder in Schnee umgesetzt ; der
Frühlingstraum ist ein kurzer gew -sen und
werden wir uns in diesem launigen Winter
schon noch etwas gedulden müssen , bevor
der gewünschte Märzenstaub auswirbelt.

O e st e r r e i ch.
Wien  den 13 . März . Immer ent

setzlicher lauten die Nachrichten über die
Szegediner Katastrophe . Eine offizielle
D . pesche besagt : Szegedin ist gewesen , die
70,000 Einwohner zählende , blühende , reiche
Handelsstadt total vernichtet , höchster Punkt
bereits überschwemmt , ganze Straßen ein¬
gestürzt , Spilal eingestürzt , angeblich 500
Kranke unter Trümmern begraben (??)
Wie viele Menschen bisher umgekomme »,
ist Niemanden bekannt . Verwirrung grauen
Haft . In der vergangenen Nacht hat die
Finsterniß den Schrecken erhöht , die Gas¬
anstalt ist überschwemmt , Beleuchtung war
unmöglich , Fackeln ungenügend vorhanden.
Wahre Todesnächte . Mangel an Lebens¬
mitteln , an Kähnen herrscht . Ruchlose
Hände legten Brände . Der Sturm tobt

fortwährend , die Hülferuse und das Kinder«
schreien übertönend . Augenzeugen schildern
das Elend als grenzenlos , den Jammer
als haarsträubend . Der Kaiser schickte
gestern den ungarischen Finanzminister mit
200,000 fl . nach Szegedin . Ein Ende
des Schreckens ist noch unabsehbar . ( Wir
wollen hoffen » daß die weiteren Nachrichten
manche der oben gemeldeten Thatsachen in
milderem Lichte darstellen werden . Er¬
fahrungsgemäß sind die ungarischen Tele¬
gramme nicht immer genau . Freilich ist
die Katastrophe eine ungewöhnlich furcht
bare , und auch das Erschütterndste kann
sich noch bewahrheiten ) . ( S . M .)

Miszellen.
Zn Kurland.

Zeit -Novelle von August Schräder.
(Fortsetzung .)

Feodor stand noch wie ein Träumender,
als sich längst das Rasteln der Räder » ich!
mehr hören ließ . Er sah der Equipage
nach , die rasch die Newsky ' sche Perspektive
hinabsuhr , eine der breiteste » und schönsten
Straßen Petersburgs.

— Herr Giaf ! redete ihn der alte
Diener an.

— Du bist da , Iwan . Was willst du?
— Sie setzen sich hier einer scharfe»

Zugluft aus — die gnädige Gräfin bat
mir besohlen , Sie aus Alles aufmerksam
zu machen , was Ihrer Gesundheit schaden
könnte.

Feodor wickelte seinen Mantel um sich
und schritt dem Portale zu ; er hatte a»
einem N -benausgange gestanden.

— Iwan , fragte er den Diener , hast
du den Wagen erkannt , der soeben von
hier abfuhr?

— Nein , Herr Graf!
— Sage dem Kutscher , daß er ihm

rasch nachfuhre ; ich will wissen , wo er
anhält . Du wirst mir Bericht erstatten.

Drei Minuten später saß der Offizier
in seinem Wagen , Iwan auf dem Bocke.
Der Knischer , der unterrichtet war , jagte
der Eq lipage nach , die sich in der breiten
und langen Periveklive noch erkennen ließ.
Aber es war unmöglich , sie einzuholen.
An die Newsky ' sche Perspektive grenzt ein
kleiner Platz , und von diesem Platze aus
laufen drei schmale Straßen . In einer
derselben war die Equipage mit der jungen
Dame verschwunden . Iwan hielt es für
räthlich , nach dem gräflichen Hotel zu fahren,
das in dem Nakva ' schen Sladttheile lag.
Hier unterrichtete er seinen Herrn von der
Erfolglosigkeit des Bemühens . Feodor
nahm die Nachricht anscheinend gleichgültig
aus ; aber betrübt ging er zu seiner Mutter,
die den einzigen , dem Tode entrissenen
Sohn zärtlich empfing.

Die alte Gräfin , eine sanfte , fromme
Dame , war noch tiefgebeugt von dem
Verluste ihrer älteren Söhne , die beide
als Offiziere in der kaiserlichen Armee ge¬
dient hatten . Daß Feodor alle ihre Neig¬
ungen und Hoffnungen in sich vereinigte,
war natürlich , denn außer ihm gab es
keinen Grasen Orlow mehr ; er war also
bestimmt , de» Namen der Familie fortzu¬
pflanzen . Die Dame , obwohl schon sechzig
Jahre alt , war immer noch ein Muster

von Grazie und Anmuth . Sie halte früh
ihren Gatten verloren und mar deshalb
gezwungen gewesen , die Verwaltung ihres
großen Vermögens ihrem Bruder anzuver-
trauen , einem Herrn von Petrikowsky , der,
ein alter Junggeselle , das Hoiel mitbe«
wohnte . Herr von Petrikowsky besaß alle
Eigenschaften , die ihn zur Verwaltung des
Vermögens geschickt machten : er war thälig,
genau , und trieb mit rücksichtsloser Strenge
ein , was ihm gebührte . Dabei wußte er
zu leben , hatte viel gesehen und gehöri,
erzählte gut , war ein Mann von Ehre und
ein ausgemachter Galanthomme . Bei diesen
Vorzügen war er der Gräfin unentbehrlich
geworden ; sic unternahm Nichts ohne seinen
Rath und machte schwierige Fälle von seiner
Entscheidung abhängig . Florestan , so hieß
der Administrator , war nie verheirathet
gewesen ; er hegte in Bezug aus die Frauen
die verwerflichsten Grundsätze . Zwar haßte
er das schöne Geschlecht nicht , aber es hatte
sich seiner Achtung nicht zu erfreuen . Die
Gefühle der Fronen hielt er für Maske
und die Versicherungen derselben für Lüge.
Seine Schwester allein ließ er als Aus¬
nahme gelle ». In früherer Zeit hatte er
lange in Deutschland und Frankreich ge¬
lebt , und wenn seine Schwester behauptete,
>r habe seine Studien in Paris gemacht,
so halte sie Recht.

Feodor , der jüngste der Grasen , mar
n den Grundsätzen der Mutter erzogen,

die ihm die schnöden Täuschungen ins Lebens
hatte bewahren wollen . Er be 'aß ihre
reine und nicht von Außen her abgenutzte
Empfindsamkeit , so daß et lebhaft vou
Handlungen und Grundtätzen berührt oder
verletzt ward , denen die Welt keinen Werth
beilegt . Aber mit dieser Weichheit des
Gemüths verband er eine entschiedene Festig»
keil des Charakters und die lautersten An«
fickten von Ehre . Er war kühn , uiur«
schrocken und schwärmte für alles Gute
und Schöne , wo es sich ihm zeigte . Man
kann sich also nicht wundern , wenn Amely
einen liefen Eindruck auf ihn ausgeüdk
hatte.

Er traf den Onkel Florestan bei seiner
Mutter , als er in das Zimmer d -. rselben
iral ; die Gräfin grüßte ihre » Sohn und-

empfing die gute Nachricht von seiner ^ .
Befinden mit großer Freude.

— Es bleibt dabei , sagte Florestan-
So wie der nächste Winter vorbei ist , trete
ich mit Feodor eine Reise an . Wir be¬
suchen Deutschland , die Schweiz , Italien
und Frankreich . Das Reisen stimmt heiter
und kräftigt die Gesundheit . Ich bringe,
dir den Sohn riesenstark zurück.

Die Gräfin billigte den Vorschlag . Man
unterhielt sich noch eine Zeitlang und ging
zu Tische.

Iwan , der alte Diener , war der stete
Begleiter und Vertraute Feodors . Er hatte
mit seinem jungen Herrn den Feldzug mit¬
gemacht und den Verwundeten treu geflegt.
Denselben Abend , als der Graf sich in
seinem Zimmer befand , rief er den Alten.

— Iwan , du hast die Dame diesen
Morgen gesehen?

— Ja , Herr Graf.
— Es liegt mir daran , zu erfahren,

wer sie ist.
_ (Fortsetzu ng folgt .)_
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh,  Neuenbürg . (Ml einer Neckage .)
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